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produzierende Tätigkeit eingestellt, dafür ist
eine Bauchdrüse in Funktion getreten, die das
Wachs für den Zellenbau erzeugt. Dann stellt
auch die Wachsdrüse ihre Fabrikation ein, und
die Arbeitsbiene geht zum Bewachungs- und
Reinigungsdienst über, wobei sie zum erstenmal
vor das Flugloch kommt und sich ihre Umge-
bung einprägt. Erst jetzt wird sie Trachtbiene,
d. h. erst jetzt fliegt sie mit andern Bienen zur
„Tracht", zum Honig und Blütenstaubeinsam-
mein aus. Während drei Wochen übt sie diese
anstrengende Tätigkeit aus, um sich nach einem
Dasein von zirka 6 Wochen zum Sterben hin-
zulegen. Nur die im Herbst geborenen Bienen
überleben den Winter solange, bis im Frühling
wieder genügend Nachwuchs vorhanden ist.

Ganz wundervoll ist wieder die Arbeitsteilung
und das Prinzip der Zeit- und Stoffersparnis bei
der Tracht der Bienen entwickelt und durchge-
führt worden. Während der Blütezeit bilden sich
einzelne Gruppen von Bienen im Stock drin.
Der ererbte Instinkt weist sie darauf hin, daß

nur Pollen von Birnenblüten die Narben an-
derer Birnenblüten befruchten können, und so
befliegen die einzelnen Gruppen nur Birnen-
blüten und nichts anderes. Nie wird eine Biene
nach einer Birnenblüte sich z. B. auf einer
Apfelblüte niederlassen, das wäre Zeit- und
Stoffverschwendung. Andere Gruppen besuchen
unterdessen andere Blütengruppen, es gibt
Blumen, die sich nur vormittags erschließen,
wieder andere erst nachmittags. Auch das wis-
sen die Bienen, und so besuchen die einzelnen
Gruppen dementsprechend ihre Honig- und Pol-
lenspender am Vormittag oder am Nachmittag.

Und nun kommen wir gleichzeitig zum Schluß
wie auf den Anfang unserer kurzen naturwissen-
schaftlichen Plauderei zurück.

Während die Termiten- und Ameisenvölker
immer noch — wie die Menschen —, eben we-
gen dem bekannten „notwendigen Lebensraum"
erbitterte Kriege als Volk gegen Volk führen,
haben die Bienen diesen Zustand überwunden.
Man kann 1000 und mehr Bienen, die von den
verschiedensten Völkern herkommen, auf ein
und demselben Blütenbaum beim Trachteinsam-
mein beobachten, nie wird man eine futternei-
dische oder feindliche Einstellung gegeneinan-
der beobachten. Sie scheinen sich zu sagen:
Für was den Krieg? Es reicht ja für
alle. Raum für alle hat die Erde!
Ist diese Erkenntnis nicht wundervoll?

Die Menschheit lebt in Gemeinschafts- oder
Staatsform höchstens 20—30 Tausend Jahre. Im
Verhältnis zur jahrmillionenlangen Entwick-
lungsgeschichte des Bienenstaates also erst eine
kurze Weile, Die Menschheit steht punkto Ge-
meinschaftsleben noch auf einer recht tiefen
Stufe, was ja das gegenwärtige Weltenelend ge-
nügend beweist. Liegt nicht in dieser Tatsache,
daß der jahrmillionenältere Bienenstaat den

Krieg überwunden hat, ein Credo für die
Menschheit, daß auch sie in fernen, fernen Zei-
ten sich doch noch auf eine sittlich-höhere Ge-
meinschaftsform aufschwingen wird, wo dann
der Krieg überwunden ist?

„Krieg muß sein." So äußerte sich an einer
Diskussion einer der Teilnehmer. „Schon wegen
der Auslese der Tüchtigen." Zugegeben, das

mag im Tierreich da und dort noch zutreffen,
wie z, B. bei den Hirschkämpfen, wo dann der
Sieger im Kampf als der Tüchtigere, Stärkere
seine Art weiter vererbt. Aber beim modernen
Menschen kann man im modernen Krieg nicht
mehr von Auslese sprechen, wo vor allem durch
die überlegene Technik, nicht durch die per-
sönliche Stärke, gerade die Besten der Nation
dahin gerafft werden.

Wie die Bienen auch dieses Problem der Aus-
wähl der Besten zur Erhaltung der Art, ohne

Krieg, gelöst haben, sei hier auch noch erwähnt.
Die jungfräuliche Königin wird auf ihrem Hoch-
zeitsflug von sämtlichen Drohnen des eigenen
sowie sämtlicher benachbarter Völker auf ein
gegebenes Signal hin begleitet. Die junge starke
Königin steigt immer höher ins Ätherblau,
immer weniger Drohnen vermögen ihr zu folgen.
Schließlich gelingt es dem stärksten ausdauern-
sten von all den Tausenden von nachfolgenden
Männchen, die Königin einzuholen und sich mit
ihr zu vereinigen. Also kriegslose Auslese der
Besten zur Erhaltung der Art.

Es ist vielleicht in dem unerforschlichen
Schöpfungsplan so beschlossen, daß auch der
Mensch, nachdem er während Jahrtausenden
durch Blut und Leiden hindurch mußte, sich
auf eine ähnliche Hohe des kriegslosen Gemein-
schaftslebens aufschwingen wird wie der jähr-
millionenältere Bienenstaat, der zu der Erkennt-
nis gekommen ist:

Raum für alle hat die Erde.
H. Pesch
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proclu^isrencls Lütiglceit eingestellt, 6ukür ist
sine Luucbclrüss in Lunlction getreten, clie 6us
Muebs kür 6sn ^ellenbuu erzeugt. Dann stellt
uueb clie Muebs6rüss ibre Lubrikution sin, uncl
6is Arbeitsbiene gebt ?um Levucbungs- un6
Leinigungs6isnst über, vobei sis ?um erstenmul
vor 6us Llugloob kommt uncl sieb ibre Linge-
bung einprägt. Lrst jst^t vir6 sis "Lnuebibisne,
cl. b. erst jst?t kliegt sis mit unclern Lienen ?:ur

„Lrucbt", ^um Lonig uncl Llütenstuubsinsum-
mein uus. Mubrsncl 6rsi Mooben übt sie clisse
unstrengencle Lâtigksit uus, uin sieb nueb einein
Oussin von ?irku 6 Mocben ?um 8tsrben bin-
Zulegen. Kur 6is iin werkst geborenen Lienen
überleben clsn Mintsr solange, bis irn Lrübling
viscler gsnügen6 Kuebvucbs vorbun6en ist.

(Lun? vun6srvoll ist vie6sr 6ie Arbeitsteilung
uncl 6us LrinTip clsr ^sit- uncl 8tokksrspurnis bei
clsr Lrucbt clsr Lienen entviekslt uncl clurcbge-
kübrt vor6sn. Mübrsn6 clsr Llüte^sit biI6sn sieb
einzelne Lruppen von Lienen im 8toek 6rin.
Der ererbte Instinlct veist sie cluruuk bin, 6ull
nur Lollen von Lirnenlzlütsn 6is Kurben en-
clerer Lirnenblüten bekrucbten können, uncl so
bsklisgsn 6ie einzelnen (Lruppen nur Lirnen-
bluten uncl niebts unclsres. Kie vir6 eins Liens
nueb einer Lirnsnblüts sieb L, uuk einer
^.pkelblüts nis6srlussen, clus vürs ^eit- un6
8tokkvsrsebvsn6ung. ^.nclsrs Lruppsn besucben
unterclsssen un6srs Llütengruppsn, es gibt
Lluinsn, clie sieb nur vormittugs srscblisllsn,
vis6sr unclsrs erst nucbmittugs. àeb 6us vis-
sen 6is Lienen, un6 so besuebsn 6is sinTslnen
(Lruppen clsmentsprsebsncl ibre llonig- un6 Lol-
Isnspencler um Vormittug o6sr urn Kuebmittug.

Ln6 nun kommen vir gleichzeitig zum 8cblub
vie uuk clen ^.nkung unserer kurzen nuturvisssn-
sebuktlicben LIuuclersi zurück.

Mübrsn6 6ie l'sriniten- un6 ^.meisenvölker
iininer nocb — vis clis l^snscbsn ^—, eben vs-
gen clsin bekunnten ,,notven6igen Lsbsnsruum"
erbitterte Kriege uls Vollc gegen Volk kübren,
bubsn clie Lienen 6iesen ^ustuncl übsrvunclsn.
l^lun kunn lüöll uncl inebr Lienen, clie von clsn
verscbieclsnstsn Völlcern bsrkommen, uuk ein
uncl cleinsslbsn Llütenbuum bsiin Lrucbteinsum-
rnsln bsobucbtsn, nie vircl mun sine kutternsi-
clisebs ocler ksinclliebs Linstsllung gsgsneinun-
üsr bsobucbten. 8ie sebeinsn sieb ?u sugsnl
Lür vus clsn Krieg? Ls reicbt ju kür
slle. Kuurn kür ulle but clie Lrcle!
Ist cliese Lrlcsnntnis niebt vunclervoll?

Die Alenscbbeit lebt in (lsrneinscbukts- ocler
8tuutskorin böcbstsns 20—Zt> Luussncl ^lubre. Iin
Verbültnis ?ur jubrinillionsnlungen Lntviclc-
lungsgssebiebts ües Lienenstuutss ulso erst eins
Icur^e Meile. Die lVlsnscbbsit stebt punlcto Oe-
ineinsobuktslebsn nocb uuk einer reebt tieken
8tuks, vus ju clus gsgsnvürtigs Meltenelencl ge-
nügencl bevsist. Liegt niebt in üisssr Lutsucbe,
clull cler jubrinillionsnülters Lienenstuut clen

Krieg übervunclen but, sin Lreclo kür clie

l^lsnsebbeit, clull uueb sie in kernen, kernen ?ei-
ten sieb clocb noeb uuk eine sittlicb-böbers (Ls-
ineinsebuktskorin uuksebvingsn virü, vo clunn
cler Krieg übervunclen ist?

„Krieg inull sein." 80 üullerte sieb un einer
Lislcussion einer clsr Lsilnebrnsr. ,,8ebon vegsn
clsr /tuslsss cler Lücbtigen." Zugegeben, äus

inug iin Lierrsieb 6u uncl clort noeb ^utrekken,
vie 2. L. bei clen llirscblcüinpksn, vo clunn clsr

8isgsr irn Kuinpk uls cler Lüebtigere, 8türlcere
seine ^.rt veiter vererbt, ^.ber beirn inoclernsn
lvlenscbsn lcunn inun irn inoüsrnen Krieg niebt
inebr von Auslese spreebsn, vo vor ullsrn clureb
clis überlegene Leebnilc, niebt clureb clie per-
sönlicbe 8türlce, gerucle clie Lssten cler l>lution
clubin gsrukkt verclsn.

Mie clie Lienen uueb cliesss Lroblern 6er às-
vsbl 6er Lesten ?ur Lrbultung 6er ^.rt, obne

Krieg, gelöst bubsn, sei bier uueb noeb srvübnt.
Die jungkrüuliebe Königin vir6 uuk ibrsin Iloeb-
^sitsklug von sürntlieben Lrobnen 6ss eigenen
sovie sürntlicbsr bsnucbburter Völlcer uuk sin
gegebenes 8ignul bin begleitet. Die junge stürbe
Königin steigt iinrner böbsr ins Ktberbluu,
immer veniger Lrobnen vermögen ibr 2:u kolgen.
8eblislllicb gelingt es clem stürlcsten uus6uuern-
sten von ull clen Luussn6sn von nuebkolgsnclen
Nünncben, 6is Königin sin?ubolsn un6 sieb mit
ibr ?u vereinigen, ^.lso Icriegsloss àsless clsr
Lssten ?ur Lrbultung 6er àt.

Ls ist visllsiebt in clem unsrkorscbliebsn
8cböpkungsplun so bsseblosssn, clull uueb clsr
l^lsnscb, nueb6sm er vübrsncl 6ubrtuusen6sn
6ureb Llut uncl Leiclen bin6urcb mullts, sieb
uuk sine ubnlicbs Höbe 6ss Icriegslossn Qemsin-
sebuktslebens uuksebvingen vir6 vie 6er jubr-
millionsnülters Lienenstuut, 6er ?u 6er Lrlcennt-
nis gekommen istc

Kuum kür ulle but clis Lrcle.
L. Lescb
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